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I believe that all prisoners of the world 
are produced by power and are hostages of power. 


Keine Unterwerfung... Keine Lähmung... 


Am 24. April 2007 wurde unser Freund Geert 
Waegemans von einem Gericht in Dendermonde 
(Belgien) zu einem Jahr Haft aufgrund des 
Vorwurfes der Körperverletzung an Polizisten 
und dem Widerstand gegen die Staatsgewalt 
verurteilt. Geert war während des Prozesses nicht 
anwesend, weswegen seine sofortige Verhaftung 
angeordnet wurde. 

Im Schatten des demokratischen Staates und 
seiner Medien ist keine Diskussion über Tatsachen 
möglich. Die vorherrschende Realität ist nicht 
unsere und dies wurde wieder einmal während 
diesem Prozess bewiesen. Am 28. Juni 2005 
gab es eine Demonstration in den Straßen von 
Dendermonde in Solidarität mit zwei Kameraden, 
welchefürdieZerstörung von Fensterscheiben eines 
Fastfoodrestaurantes und eines Pelzgeschäftes 
angeklagt wurden. Auf Bestreben des Staates 
wurde Geert während dieser Demonstration 
gezielt von den Bullen ins Visier genommen, dies 
zeigte sich in den Aufzeichnungen des Prozesses. 
Die Polizei griff die Demonstration massivst an 
(u.a. mit einer speziellen Interventionseinheit, 
Hubschraubern,...) und nahm nach einigen 
Auseinandersetzungen 17 Demonstrantlnnen 
fest. Ein Großteil von ihnen wurde nach 12 
Stunden entlassen, aber nicht ohne vorher im 
Dunkel der Zellen bedroht und schlecht behandelt 
zu werden. Drei Freunde - Geert, Joppe und 
Olivier - wurden belastet und erst nach 16 Tagen 
vorläufig entlassen. 

Nach fast zwei Jahren des rechtlichen Hin und 
Her, wurde in der letzten Woche das Urteil gefällt: 
Geert wurde zu einem Jahr Haft ohne Bewährung 
verurteilt und Joppe und Olivier zu je einem Jahr 
Knast, aber davon sechs Monate auf Bewährung. 
Inzwischen wurden Rechtsmittel gegen die Urteile 
eingereicht. Keiner der drei Freunde befindet sich 
momentan im Knast. 

Dieser Prozess hat mal wieder bewiesen, wie 
der Staat Tatsachen schafft und diese benutzt, 
wie es ihm am besten passt. Geert wurde 
gefangengenommen, weil er ein Anarchist ist 
und er seine Aktivitäten in der anarchistischen 


Laudelino Iglesias Martinez 

Bewegung nach seiner vorherigen Verurteilung 
fortsetzte. Er wurde im April 2003 auf 
Bewährung entlassen, nachdem er die Hälfte 
einer fünfjährigen Strafe abgesessen hatte, zu 
welcher er für eine Reihe von Brandanschlägen 
auf Fastfoodrestaurants und Infrastrukturen der 
Fleisch-Industrie verurteilt worden war. Der Staat 
kann die Verurteilung in Dendermonde nun dazu 
verwenden, dass er die restlichen 2,5 Jahre auch 
noch absitzen muss. 

Die Medien und die Justiz schreckte nicht davor 
zurück mit Verkürzungen und Abkürzungen zu 
jonglieren, um eine mögliche Fortführung und 
Ausweitung von anarchistischen Kämpfen zu 
identifizieren und diese greifbar zu machen. 
So versucht die Repression den Kampf gegen 
Gefängnisse und ihre Welt zu lähmen, indem sie 
Solidaritätsgruppen wie das Anarchist Black Cross 
und andere angreifend. 

„Geert gehört nicht in diese Gesellschaft ' sagte der 
Staatsanwalt während der Gerichtsverhandlung. 
In der Tat gehören Geert und all diejenigen, die 
gegen den Staat, seine Gefängnisse und seine 
Gerichte kämpfen dieser Gesellschaft nicht an. 
Mit Repression soll dieser Kampf gebrochen und 
die Personen, welche dagegen ankämpfen, isoliert 
werden. In diesem Sinn ist die Repression, welche 
einen von uns trifft, ein Angriff auf uns alle. 

Wenn die Richter und Richterinnen denken, 
dass wir gerade das alles aufgeben, weil sie 
einen Kameraden aus unserer Mitte nehmen, 
wird unsere Solidarität das Gegenteil beweisen. 
Solidarität ist für uns keine therapeutische 
Tätigkeit, aber sie ist ein elementares Bestandteil 
unseres anarchistischen Handelns. 

Die Weiterführung unserer Revolte ist die 
einzige Antwort, welche der Staat auf seine 
Gerichtsverhandlungen und Urteile erwarten 
kann. Es liegt jetzt an uns, Mittel und Wege um 
dies auszudrücken zu finden. 

FREIHEIT FÜR ALLE GEFANGENEN! 

FÜR DIE ANARCHIE! 

Anarchist Black Cross Antwerpen 
Anarchist Black Cross Gent 

4. Mai 2007 








Nuria, festgenommen in Spanien, 
weil sie eine Anarchistin ist! 


Kurz nachdem Rüben und Ignaci, zwei @narchos, 
welche in Barcelona wegen einiger Brandanschläge 
zu 4 Jahren auf Bewährung sowie zu Geldstrafen 
verurteilt worden sind, ihren Prozess beendet 
hatten, wurde eine andere Companer@ von uns 
genommen. 

Nuria wurde am 7. Februar in Girona (Barcelona) 
aufgrund des Anti - Terrorgesetzes festgenommen. 
Sie soll gegenüber einem Gefangenen - Juan 
- solidarisch gehandelt haben. Festgenommen 
wurde sie in ihrem besetzten Flaus in Girona 
von der Mossos d'Esquadra. Dieses Flaus wurde 
gleichzeitig von den Bullen durchsucht, sowie ein 
paar Tage später ihr Elternhaus. 

Kurz vor ihrer Festnahme, wurde sie bei einer 
Demo gegen polizeiliche Brutalität durchsucht. 
Die Bullen behauptete, bei ihr eine Liste von 
staatlichen Institutionen, welche als Ziele für 
terroristische Anschläge gelten, gefunden zu 
haben. Anarchistische Propaganda, die sie bei 
sich hatte, wurde ihr weggenommen. 

In Spanien, aber nicht nur dort, ist es nichts 
neues, dass Menschen aufgrund ihrer politischen 
Meinung, wenn diese gegen die vorgegebenen 
staatlichen Grenzen stoßen, inhaftiert werden. 
Nuria ist eine der Menschen, die dieses Schicksal 
erleiden muss - aber dies trifft nicht nur sie, 
sondern uns alle! 

Nach ihrer Festnahme haben zahlreiche 
Demonstrationen und Aktionen in Spanien 
stattgefunden, um Solidarität mit ihr zu zeigen. 

Schreibt ihr unter dieser Adresse: 

Nuria Portulas Oliveras 
C.P. Madrid 

Apdo 200 Colmenar Viejo Modulo 12 
28770 Madrid 

Weitere Infos unter: 
www. elsud. org/nuri 

Juan Sorroche, der Gefangene den Nuria 
unterstützt hatte, wurde mittlerweile nach 
Italien transferiert. Er wird dort seinen Prozess 
haben. Ihm wird vorgeworfen zwei LKWs von 
Trenitalia, einer italienischen Firma, welche für 
den Zwangstransport von illegale Flüchtlingen 
verantwortlich ist, angezündet zu haben. Er floh 
nach Spanien und wurde dort festgenommen. 

Hier seine Adresse: 

Juan Antonio Sorroche Fernandez 

Casa Circondariale 

Ctr. Castrogno 

64100 Teramo 

Italien 

Macht Solidaritätsaktionen und schreibt den 
beiden Gefangenen! 



Hafterleichterungen für 
Thomas Meyer-Falk 


Seit Sommer 1998 wurde ich in der 
Justizvollzugsanstalt (JVA) wegen „Fluchtgefahr" 
in Isolationshaft gehalten; in den erste Jahren 
durfte ich die Zelle nur gefesselt verlassen, 
Besuche erhielt ich nur im Trennscheibenraum 
(Besuchsperson und Gefangener sind durch 
eine von der Decke bis zum Boden reichenden 
Panzerglasscheibe voneinander getrennt). 

Essen bekam ich gesondert von der Anstaltsküche 
durch Beamte geliefert, damit die als Essensträger 
eingesetzten Gefangenen mir nichts in die Zelle 
schmuggeln konnten. Wöchentlich fanden mehrere 
Durchsuchungen, verbunden mit vollständiger 
Entkleidung statt. 

Gegen all diese Maßnahmen und zig andere 
wehrte ich mich mal mehr, mal weniger erfolgreich 
vor Gericht; auf meiner Flomepage sind diverse 
Beispiele aufgeführt. 

In all den Jahren bekam ich von vielen Menschen 
„draußen" aufmunternde, freundliche, aber 
durchaus auch kritische Briefe. Und obwohl alle 
Briefe erst von der Anstalt gelesen wurden, somit 
eine wirkliche Privatsphäre nie bestand, gaben die 
Briefe mir Kraft! Und dafür danke ich jeder und 
jedem einzelnen von Euch ! 

Wenn ich mich mit Beiträgen aus „Zelle 3117" 
überden Strafvollzug zu Wort meldete, bekam ich 
gelegentlich auf dem Indymedia Forum (http:// 
de.indymedia.org/openposting/index.shtml) 
Bemerkungen zu lesen, wonach es mit der Isohaft 
nicht weit her sein könne, wenn ich sogar Internet 
in der Zelle und zum anderen soviel Kontakte zu 
anderen Gefangenen hätte, dass ich über deren 
Situation berichten könne. 










Ich habe weder einen PC zur Verfügung, 
geschweige denn einen Internetanschluss : 
meine Texte werden von Freundinnen „draußen" 
abgetippt und dann via Internet in die Welt 
gesetzt. 

Was die Informationen über Mitgefangene angeht, 
so schickten diese mir ihre Unterlagen per 
(Haus)Post, sprich sie tüten bspw. Ihren Beschluss 
in ein Kuvert ein, notierten meinen Namen ins 
Empfängerfeld und übergaben den Brief der JVA 
zur Weiterleitung an mich. Oder sie klopften an 
meine Zellentüre, denn mit rufen kann man durch 
geschlossene Türen verständigen. Alles keine 
Zauberei - aber mühsame Kleinarbeit. 

Und ich danke Euch allen die Ihr Texte von mir 
abtippt (meine Schrift lässt mitunter zu wünschen 
übrig J), sie verbreitet, mir Informationen 
zukommen lasst ! Danke! 

Seit dem 5 Mai 2007 ist meine Haftsituation etwas 
gelockert; so wird meine Zelle nunmehr von 6.15 
- 6.45 Uhr, 11.00 - 11.45 Uhr und 15.00 - 16.45 
Uhr werktags geöffnet (Wochenendes sind es ein 
paar Stunden mehr), so dass ich mich im Hafthaus 
frei bewegen, andere Gefangene treffen kann. 
Einige Besuchbeschränkungen (Trennscheibe) 
wurden ebenfalls aufgehoben. 

Wie kam es dazu? Am 02. Mai 2007 hatte ich 
ein ca. 10 Minuten dauerndes Gespräch mit 
der Zuständigen Abteilungsjuristin. Sie wollte 
wissen wie ich mir das weitere Vollzugsleben 
denn so vorstellen würde - und sie frug ob für 
mich Gespräche mit ihr denn „Kollaboration 
mit dem Feind wären" (denn in den 4,6 Jahren 
in denen sie hier arbeitet, war dies „erst" das 
zweite Gespräch mit ihr). Nun wird wohl geprüft 
ob man eine Tätigkeit als „Schänzer" (in anderen 
Bundesländern Kalfaktor genannt) für mich findet, 
denn ich hatte deutlich gemacht , dass eine 
Tätigkeit in einem (Unternehmer)Anstaltsbetrieb 
nicht akzeptabel sei, da dies für mein Verständnis 
Zwangsarbeit darstelle. Auch eine Ausbildung 
ohne direkten Bezug zu einem Betrieb wäre zu 
prüfen. 

In Zukunft werde ich eher noch mehr aus dem 
Strafvollzug berichten können als bisher (aber 
keine Angst, ich werde an mir halten J), denn 
im Angesicht des Elends auch hinter deutschen 
Gefängnismauern tut Öffentlichkeit Not. Wir leben 
eben nicht in einem Hotelvollzug ! 

Noch ein Wort an jene die sich fragen, wie 
zuverlässig denn die Informationen sind welche ich 
verbreite: persönliche Berichte von Gefangenen 
sind als solche gekennzeichnet und ansonsten 
schreibe ich in der Regel über Vorfälle zu denen 
mir schriftliche Unterlagen vorliegen, die ich also 
selbst gelesen habe. Mit dem bloßen kolportieren 
von Gerüchten und Mutmaßungen ist nämlich 
Gefangenen nicht gedient. 

Und so hoffe ich auch weiterhin auf 
aufgeschlossene, geneigte Ohren zu treffen, 
wenn ich von mir hören lasse - denn selbst bei 
Berücksichtigung dessen, was viele derer die hier 


hinter Gitter sitzen getan haben: es sind und 
bleiben Menschen ! 

Thomas Meyer - Falk 

c/o JVA - Z. 3117 

Schönbornstrasse 32 

D- 76646 Bruchsal 

http: //www. freedom-for-thomas. de 


Matti ist wieder frei... 


...und auch wir freuen uns darüber! 

Dennoch geht es uns wieder einmal darum zu 
betonen, dass wir diese staatliche Kategorisierung 
„schuldig/unschuldig" bekämpfen müssen 
und dass leider nicht nur auf staatlicher Ebene, 
sondern auch immer wieder innerhalb „unserer" 
Reihen. 

Ob nun Matti bei dieser Auseinandersetzung dabei 
war oder nicht, ist uns egal und betrifft auf gar 
keinen Fall unsere Solidarität ihm gegenüber. 

Wir brauchen nicht zu sagen, dass es die Aufgabe 
eines jeden engagierten Menschen sein sollte, 
Nazis oder andere Rassisten von der Strasse zu 
fegen! Über die Wahl der Mittel, die nutzbar sind, 
bieten wir keine Beschränkungen: Nazis usw. sind 
unsere Feinde und passen nicht zu der Perspektive 
einer herrschaftsfreien Gesellschaft, die wir uns 
vorstellen und wofür wir kämpfen. 

Dass der staatliche Apparat es auch weiterhin 
versuchen wird, Leute wie Matti wegzusperren, ist 
keine Neuigkeit. Staatlicher Terror gegen Antifas, 
Anarchistinnen, Migrantlnnen und anderer Feinde 
dieser Gesellschaft ist an der Tagesordnung - in 
Deutschland und überall. Und dem müssen wir 
entgegentreten, „by any means necessary", und 
gleichzeitig immer wieder klarzumachen das 
Knäste und Kategorisierungen wie „schuldig/ 
unschuldig" abgeschafft werden sollten! 
Heutzutage in den Knast zu kommen stellt keine 
Seltenheit dar - wie es z.B. bei Matti mal wieder 
bewiesen wurde. Uns ist es letztendlich egal, wer 
Opfer dieser institutioneilen Gewalt wird - uns 
geht es vielmehr darum, klar zu machen, dass 
niemandem mit dem Knast als Strafe geholfen 
werden kann. „Schuldig/Unschuldig" gibt es 
bei uns in dem Sinne nicht, weil Menschen die 
im Knast sitzen, letztendlich alle Opfer einer 
herrschenden Maschinerie sind. Zumal die Knäste 
auch dazu dienen, Menschen, die sich gegen eine 
ungerechte Gesellschaft bzw. einen ungerechten 
Staat zur Wehr setzen, zu foltern, sei es mit 
Isolation, diverser Schikanen oder der Wegnahme 
ihrer noch restlich vorhandenen Freiheit... 

Das wollen wir nicht länger hinnehmen!!! 





Veranstaltungen 


Bericht zur Antiknastkundgebung in 
Solidarität mit den Gefangenen des l.Mai 


Am Abend des 3.Mai versammelten sich um 
die 50 Personen vor der JVA Berlin-Moabit 
um ihre Solidarität mit den Gefangenen der 
Walpurgisnacht und des l.Mai zu zeigen. Es 
wurden Grüße an die Inhaftierten übersandt, 
Redebeiträge vorgetragen und Musik gespielt. Die 
Kundgebung sollte denen 20 Personen, die nach 
den Maifestspielen einen Haftbefehl bekommen 
haben und jetzt in Untersuchungshaft sitzen, 
und auch allen anderen Gefangenen, zeigen, 
dass sie nicht alleine sind und nicht vergessen 
werden. Es hat sich mal wieder gezeigt, wie 
wichtig es für die Gefangenen ist, dass mensch 
laute Kundgebungen vor dem Knast abhält, da die 
Gefangenen sich darüber freuen, zumindest für 
ein paar Stunden, die Möglichkeit zu haben ein 
bisschen Musik und sowohl ein paar Sprechhören 
zuzuhören. Dies wurde mit Händen, die aus den 
Gittern herauskamen begrüßt. 

Wiedereinmal hat sich unsere Annahme bestätigt, 
dass es zu mehr Festnahmen als im letzten Jahr 
kommen wird, sprich es wurden dieses Jahr 
insgesamt 236 Personen festgenommen. Dies ist 
eine Zustand, den wir nicht ungehört hinnehmen 
werden. 

Zu erwähnen ist noch das übliche Desinteresse 
von vielen Leuten, wenn keine/r ihrer Freundinnen 
im Knast sitzt. Trotzdem muss mensch weiter 
versuchen das Thema Knast als allgemeines 
Problem zu thematisieren und für die Abschaffung 
aller Zwanganstalten kämpfen! 

Ihr seid drinnen für uns - Wir sind draußen für 
euch!!! 

Für eine Gesellschaft ohne KnästeM! 


06. bis 08. Juni 2007 — > 

G8-GIPFEL - das Treffen der Staats¬ 
und Regierungschefs der USA, Kanadas, 
Japans, Großbritanniens, Frankreichs, 
Italiens, Deutschlands und Russlands - in 
Heiligendamm ANGREIFENM! 

In den Wochen vor, während und nach dem 
Gipfel werden eine Vielzahl von Protestaktionen 
stattfinden. In Heiligendamm, in Rostock, in 
Berlin und überall! 

Beteiligt und bringt euch ein! 

Aktuelle Infos: http://gipfelsoli.org/ 
Antirepressions-Infos: http://gipfelsoli.org/ 
Antirepression 

am 21. Juni 2007 --> 
Berufungsverhandlung gegen Christian 
und Leila 

Nachdem die Verhandlung am 22.03.07 
schon während der Beweisaufnahme wieder 
abgebrochen wurde und sich keine freien 
Termine innerhalb der vorgeschriebenen 
Dreiwochenfrist zur Weiterführung des 
Prozesses finden ließen, wird der Prozess am 
21. Juni wiederholt. 

Kommt zahlreich und unterstützt die beiden. 

ab 09.00 Uhr im Raum 142 -> 
Turmstrasse 91 / Berlin-Moabit 


aktuelle Termine: www.abc-berlin.net 



Eigentumsvorbehalt: „Die Broschüre ist solange Eigentum des Absenders, bis sie dem/der Gefangenen persönlich 
ausgehändigt worden ist. „Zur-Habe-Nahme" ist keine persönliche Aushändigung im Sinne des Vorbehaltens. 
Wird die Broschüre dem/der Gefangenen nicht ausgehändigt, ist sie dem Absender/der Absenderin mit dem 
Grund der Nichtaushändigung zurückzusenden" 
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